
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 37 (1933-1934)

Heft: 18

Artikel: Das Konservieren der Eier

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-671569

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-671569
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


gesunden Magen,
geregelte Verdau-

ung erreichen Sie

durch die goldene
Regel :

3 mal täglich

Orig^JFbscha Fr. 3.75, Kurpadcvmg Fr. 20^
Orig.-Doppelfiasche Fr. 6^5, -

Brandschaden.i St. Jakobs - Balsam
von Apoth. C. Trautmann, Basel. Preis Fr. 1.75
Hausmittel für wunde Stellen, Krampfadern,
Verletzungen, offene Beine, Haemorrbolden,
Hantleiden, Wolf, Frostbeulen.
7654 In allen Apotheken.

Depots ST. JAKOBS - APOTHEKE BASEL

SovieleFrauen
und Töchter fühlen sich
schwach und matt, leiden an
dem abzehrenden Weißfluß.
Eine Eur mit den hoehalpi-
nen Franentropfen (Schutz-
marke Eophaien) hilft rasch
und sieher und Sie werden
sich bald wieder jung und
arbeitsfroh fühlen. Prompt.
Postversand in Flaschen zu
Fr. 2.75, Kurflaschen 6.75,

durch das

Kränterhaus Rophaien
Brunnen 36

©as> ßonfero
©ierfottferbieten ift feine ©rrimgenfdjctfi unferer

geit. ©djcit lange tear man Bemüht, in ber Billigen
©irtïaufggeit, bag Ijetfet bon Slpril Big Sluguft, bie in
großen Mengen bor^anbenen ©ier möglidjft frtftfj für
bett fontmenben Mittler aufgubetoaljrett. ®ie Xteiljo»
ben ber ®ortferbieruttg finb berfcfjiebert unb mattttig»
faltig. Sßott i^nen foE Iiier bie fllebe fein.

©ine richtige Jfonferbterung geljt ni^t aEeirt bal)tn,
ben ©iern ifire grifdEie gu Betoaliren, fonbern fie Be=

tratet fict), bajg. feiBft nactj langer üiuf&eioaljruttg ber
gute ©erudj unb ©efdjmacE erhalten Bleiben, ©agu
gehört ©ebutb unb ©orgfalt. ©eljr galjlreidje SWetlio»
ben IjaBen im Saufe ber Qeit iljre Sintoenbung gefurt»
ben, angefangen mit ber SrotfenaufBeWaljrung, bie
jebodj feine einibanbfreie ®onferbietuttg getoäijrlei»
ftete. Sei ben troienen Sîerfafiren tourben bie ©ier
gum S3eifpiel mit einer ©c£)u£fcI)icE)t au§ angefeudEj»
ietem ßeijm umgeBen, in ®lee, giädfel ober Slfclje
gelegt, bie ©ifcfialen gutoeilen au<| mit gett, S?afe=
line ober paraffin Beljanbelt, um auf biefe SBeife
SSärrne, Sictit unb ßuft bon ifinen aBguïjalien. Stuf
bie SDauer Ijielt biefeg Slerfaljrett bem SJerberBen
nid^t ftanb.

©o fam e§, bafo man fidj immer meïjr auf eine
bem Qtoecf enifpredjenbete SKetljobe feftlegte unb ftatt
ber SErodEenaufBetoaprung, ftdj lieBer an bie SlufBe»
toaljrung in glüffigfeiten Ijieli, mit ober oljne ®or=
befianblurtg, je nadj bem man bie ©ier auf lange ober
furge Qeit aufguBetoaljren gebaute.

SIucE) Ijier finb bie Sonferbierunggmet^oben galjl»
reidj. fBefanni ift bag ©inlegen ber ©ier in SBaffer»
glaê unb ©arantol. Sie S3elianblmtg ber ©ier in
®od(jfaIgIöfungen, iBorfäure ober ©aligijlfäure, audtj
©Ipgerinmifjungen Ijat ftdB niciii betoäljrt.

©in ©inlegeBerfaijren ift toirflict) ratfam — @a=

reit ber ter.
rantol. ©eit einigen ^aïjrgeïjnten tbirb eg mit bem
Beften ©rfolg bertbenbet unb fann afg bag maf»
gebenbe ©ierfonferbierunggmittel angefeïjen toerben.
©eine Söfung ift ïriftaEfiar. @g greift tbeber bie
§aut nodj bie Sßägel an, ift Überaug einfadj, Bequem
urtb fauber im ©eBtaudj. ©ier, bie in ©arantol ein.
gelegt tourben, finb, tnag iljr üiugfeljen unb iljre £8e=

fdfjaffenljeit anbelangt, fo gut toie gar nidjt gegen»
üBer frifdjen ©iern gu unterfdjeiben. Sludfj |ier gelte
alg erfte S8oraugfe|ung Beim ©inlegen bte ißertoen»
bung bon nur frifdjen, fauberen, feilen unb erftflaf»
figen ©iern. ©ie foEien nid^t älter alg adtit Sage
fein, ©in SSorteil finb ©ier bon mit JKaig unb ©rün»
futter gefütterten ^»ü^nern. ©ie fdEimecfen fräftiger.
£slir_ ©iboiier ift gelBer. ©in SWittel, bie ©ier auf tljre
griffe gu prüfen ift bie fogenannte „©djtnimmproBe",
toofiei frifdlje ©ter finfen, ältere hingegen IfodjtreiBen.
Senüfsi man gut Stonferbierung ©arantol, fo ift eg
borieilljafi, bie ©ier 10—12 ©tunben in öfter getoedj»
fel±e§, falteg, reineg unb frifdEjeS SBaffer gu legen.
ilnbraut^Bare ©ier fprtngen barin auf unb fönnen
Bei fofortigem @ebrauc£| nocSj gut nu|Bar gemalt
inerben. .Sag Surd|Ieudt|ten unb forgfälttge Setrai^»
ten ber ©ier genügt ntäji ^ebeê eingelne ©i foEte
auf einem ^ölgernen SEifcfj aBgeflopfi toerben. Ifta»
türlidB rnuf; bieg fefir gart gefd^e^en. gum ©tnlegen
geeignete ©ier ergeben Beim StBflopfen einen reinen
^lang. Sfi bag ©i hingegen rtid^il labellog eintoanb»
frei, fo tönt eg unrein unb fdEjmetternb. Sünntnan»
bige ©ier finb eBenfaEg nic^t geeignet.

Qum ©d^Iuffe fei noi^ gefagt, ba^ bie tonferbierten
©ier an einen füllen, froftfreien Ort gefteïït tnerben
foEten unb toeber mit gäljrenbent SSein, noc^ gä^ren»
bem ®raut in näc^fter IBäBe ober in einem Staunt
gufammen gu Bringen finb.

•S--. H E UTE WIE IMH ER)

Das Frauen-Erholungsheim
des Zweigvereins Oberaargau des Roten Kreuzes auf dem aussiehts-
reichen Hinterberg bei Langenthal, vollständig gemeinnütziges Insti-
tut, nimmt erholungsbedürftige Frauen und Töchter unter günstigen
Bedingungen auf. Schöne Parkanlagen und angrenzende, ausgedehnte
Waldungen. G-ute Verpflegung. Liebevolle Behandlung. Pensionspreis,
je nach Zimmer Fr. 4.— bis Fr. 6.—pro Tag. Prospekte verlangen.

-Beriiduiditigen sie

bei allen Ihren

Einkäufen die

Inserenten die-

ser Zeitschrift.

Diese Zeitschrift
ist bei

Müller, Werder & Co., Wolfbachstr. 19, Zürich, zu bestellen.
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Das Konserv
Eierkonservieren ist keine Errungenschaft unserer

Zeit. Schon lange war man bemüht, in der billigen
Einkaufszeit, das heißt von April bis August, die in
großen Mengen vorhandenen Eier möglichst frisch für
den kommenden Winter aufzubewahren. Die Metho-
den der Konservierung sind verschieden und mannig-
faltig. Von ihnen soll hier die Rede sein.

Eine richtige Konservierung geht nicht allein dahin,
den Eiern ihre Frische zu bewahren, sondern sie be-
müht sich, daß selbst nach langer Aufbewahrung der
gute Geruch und Geschmack erhalten bleiben. Dazu
gehört Geduld und Sorgfalt. Sehr zahlreiche Metho-
den haben im Laufe der Zeit ihre Anwendung gefun-
den, angefangen mit der Trockenaufbewahrung, die
jedoch keine einwandfreie Konservierung gewährlei-
stete. Bei den trockenen Verfahren wurden die Eier
zum Beispiel mit einer Schutzschicht aus angefeuch-
tetem Lehm umgeben, in Klee, Häcksel oder Asche
gelegt, die Eischalen zuweilen auch mit Fett, Vase-
line oder Paraffin behandelt, um aus diese Weise
Wärme, Licht und Luft von ihnen abzuhalten. Auf
die Dauer hielt dieses Versahren dem Verderben
nicht stand.

So kam es, daß man sich immer mehr auf eine
dem Zweck entsprechendere Methode festlegte und statt
der Trockenaufbewahrung, sich lieber an die Aufbe-
Wahrung in Flüssigkeiten hielt, mit oder ohne Vor-
behandlung, je nach dem man die Eier auf lange oder
kurze Zeit aufzubewahren gedachte.

Auch hier sind die Konservierungsmethoden zahl-
reich. Bekannt ist das Einlegen der Eier in Wasser-
glas und Garantol. Die Behandlung der Eier in
Kochsalzlösungen, Borsäure oder Salizhlsäure, auch
Glyzerinmischungen hat sich nicht bewährt.

Ein Einlegeverfahren ist wirklich ratsam — Ga-

ren der Eier.
rantol. Seit einigen Jahrzehnten wird es mit dem
besten Erfolg verwendet und kann als das maß-
gebende Eierkonservierungsmittel angesehen werden.
Seine Lösung ist kristallklar. Es greift weder die
Haut noch die Nägel an, ist überaus einfach, bequem
und sauber im Gebrauch. Eier, die in Garantol ein-
gelegt wurden, sind, was ihr Aussehen und ihre Be-
schaffenheit anbelangt, so gut wie gar nicht gegen-
über frischen Eiern zu unterscheiden. Auch hier gelte
als erste Voraussetzung beim Einlegen die Verwen-
dung von nur frischen, sauberen, heilen und erstklas-
sigen Eiern. Sie sollten nicht älter als acht Tage
sein. Ein Vorteil sind Eier von mit Mais und Grün-
futter gefütterten Hühnern. Sie schmecken kräftiger.
Ihr Eidotter ist gelber. Ein Mittel, die Eier auf ihre
Frische zu prüfen ist die sogenannte „Schwimmprobe",
wobei frische Eier sinken, ältere hingegen hochtreiben.
Benützt man zur Konservierung Garantol, so ist es
vorteilhaft, die Eier 10—12 Stunden in öfter gewech-
seltes, kaltes, reines und frisches Wasser zu legen.
Unbrauchbare Eier springen darin aus und können
bei sofortigem Gebrauch noch gut nutzbar gemacht
werden. Das Durchleuchten und sorgfältige Betrach-
ten der Eier genügt nicht. Jedes einzelne Ei sollte
aus einem hölzernen Tisch abgeklopft werden. Na-
türlich muß dies sehr zart geschehen. Zum Einlegen
geeignete Eier ergeben beim Abklopfen einen reinen
Klang. Ist das Ei hingegen nicht tadellos einwand-
frei, so tönt es unrein und schmetternd. Dünnwan-
dige Eier sind ebenfalls nicht geeignet.

Zum Schlüsse sei noch gesagt, daß die konservierten
Eier an einen kühlen, srostfreien Ort gestellt werden
sollten und weder mit Fahrendem Wein, noch gähren-
dem Kraut in nächster Nähe oder in einem Raum
zusammen zu bringen sind.
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